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Vorwort
75 Jahre Erfahrung, 75 Jahre Wandel: Die HLS
nutzt ihr Jubiläum, um Haltung zu zeigen und
die Zukunft der Suchthilfe aktiv mitzugestalten.

Wie bleibt eine Landesstelle wirksam, wenn sich die Realität
schneller verändert als die Strukturen, die sie tragen? Die
Jahre 2023 und 2024 geben darauf eine klare Antwort: durch
Haltung, Zusammenarbeit und sichtbare Arbeit an den
Schnittstellen von Praxis, Politik und Öffentlichkeit.
In diesen beiden Jahren hat die HLS genau das getan. Sie hat
Verantwortung übergeben, als es sinnvoll war – etwa beim
Lots*innenprojekt. Sie hat festgehalten, was funktioniert: das
Fachforum, die Aktionswoche Alkohol, die Verteilung der
DRV-Mittel. Und sie hat neue Wege beschritten: mit offenen
Veranstaltungsformaten, mit Instagram-Werbung, Panels,
Filmreihen und Kooperationen mit Magazinen und Start-ups.
All das geschah vor dem Hintergrund wachsender
struktureller Herausforderungen und der Erfahrung, dass
Fachlichkeit und politische Relevanz verteidigt werden
müssen.
2024 war zudem ein besonderes Jahr: Die Hamburgische
Landesstelle für Suchtfragen feierte ihr 75-jähriges
Bestehen. Anlass für Rückblick und Ausblick, für Dank an die
Wegbegleiter*innen und für die Bestätigung, wie wichtig
unabhängige Koordination in der Suchthilfe ist.
Dieser Bericht erzählt von dem, was war. Und von dem, was
bleibt. Er dokumentiert, wie Landesstellenarbeit funktioniert,
wenn sie nicht nur verwaltet, sondern gestaltet. Und er zeigt:
Es braucht diese Arbeit. Gerade jetzt.
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Die Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V. (HLS) ist die zentrale
Institution für die Koordination und Weiterentwicklung der Suchthilfe und
Suchtpolitik in Hamburg und fungiert als Dachverband der Suchthilfeträger.
Sie moderiert und vertritt die Interessen ihrer Mitglieder, vernetzt
Akteur*innen und entwickelt Strategien, um den Herausforderungen der
Suchtpolitik in der Gesellschaft zu begegnen. Dies umfasst die Information
der Öffentlichkeit, um ein realistisches und differenziertes Bewusstsein für
die vielfältigen Aspekte von Abhängigkeitserkrankungen und Suchthilfe zu
schaffen. Mit gezielter Öffentlichkeitsarbeit trägt die HLS dazu bei, Vorurteile
abzubauen und Verständnis für die Lebenslagen von Menschen mit
Abhängigkeitserkrankungen zu fördern. Als Schnittstelle zwischen den
Fachbehörden, Rentenversicherung, Krankenkassen, den Trägern der
Suchthilfe und der Sucht-Selbsthilfe sowie der öffentlichen
Stadtgesellschaft bildet sie eine wichtige Grundlage zur Sicherstellung und
Weiterentwicklung der bedarfsgerechten Versorgung
abhängigkeitserkrankter Menschen und der sich daraus ergebenen
Angebote zur Beratung, Behandlung und Betreuung sowie zur
Gesundheitsförderung und Prävention. Ein weiteres zentrales Ziel ist es,
durch den Abbau von Stigmatisierung und die Förderung gesellschaftlicher
Akzeptanz eine breitere Basis für präventive Maßnahmen und den Zugang
zu Hilfsangeboten zu schaffen.

1. Vereinsstruktur &
Mitgliederentwicklung
Strukturen, die tragen: Die HLS modernisiert ihre
Vereinsarbeit, entwickelt ihre Gremien weiter und baut
tragfähige Netzwerke mit ihren Mitgliedern auf.
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Der Vorstand der HLS setzt sich aus ehrenamtlich engagierten Personen aus
der Suchthilfe und der Sucht-Selbsthilfe zusammen. Laut Satzung umfasst
das Gremium sieben bis elf Personen, darunter der*die Vorsitzende, zwei
stellvertretende Vorsitzende sowie vier bis acht Beisitzende. Drei Mitglieder
bilden den geschäftsführenden Vorstand. Bis zu den Neuwahlen im
November 2023 bestand der Vorstand aus elf Personen, danach aus zehn.
Im Berichtszeitraum tagte der Vorstand regelmäßig: 2023 fanden sechs
Sitzungen statt, 2024 waren es sieben. Dabei ging es um aktuelle
Entwicklungen in der Hamburger Suchthilfe, strategische Positionierungen
sowie die Weiterentwicklung der Arbeit der Landesstelle. Beratend
eingebunden waren regelmäßig die Geschäftsführung von Sucht.Hamburg
sowie Vertreter*innen des Arbeitskreises Essstörungen. 
Unterstützt wird die Arbeit des Vorstands durch die Geschäftsstelle. Diese
besteht aus einer Verwaltungsfachkraft mit 7,5 Wochenstunden und einer
Geschäftsführung mit 19,5 Wochenstunden. Im August 2023 kam es zu
einem Wechsel in der Geschäftsführung. Die Übergabe erfolgte geordnet
und wurde vom Vorstand eng begleitet.

1.1 Vorstand und Geschäftsführung 
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Zwei ordentliche Mitgliederversammlungen fanden in den Jahren 2023 und
2024 statt. Die Versammlung 2023 stand im Zeichen der turnusgemäßen
Vorstandswahlen: Der geschäftsführende Vorstand wurde in seiner Arbeit
bestätigt, der erweiterte Vorstand teilweise neu besetzt und in der
Gesamtgröße um ein Mitglied reduziert. Die Mitgliederversammlung 2024
war dem 75-jährigen Bestehen der HLS gewidmet. Cornelia Kost, die die
Landesstelle seit über zwei Jahrzehnten begleitet, blickte in einem
persönlichen Vortrag auf wichtige Etappen und Entwicklungen zurück. Im
Anschluss lud die HLS in der Kaffeewelt zu einem Empfang mit Raum für
Austausch und Vernetzung.

1.2 Mitgliederversammlungen



Auch der Beirat der HLS kam im Berichtszeitraum zweimal zusammen. Das
Gremium vereint Vertreter*innen relevanter Institutionen: der DRV Nord, des
VDEK, der Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege Hamburg, der
AOK Rheinland/Hamburg sowie der Fachbehörde. Die Sitzungen wurden
durch Geschäftsführung und Vorstand vorbereitet und moderiert.
Die Sitzung 2023 am 4. Oktober widmete sich den Auswirkungen der
geplanten Cannabislegalisierung auf Beratung, Reha und Eingliederungshilfe.
Als externer Referent war Rodger Mahnke eingeladen. Zudem diskutierte der
Beirat über die mediale Darstellung von Suchtpolitik in der Hamburger
Lokalpresse – auf Grundlage einer Keynote der HLS.
Die Beiratssitzung 2024 fand am 14. November in der Kaffeewelt statt.
Vorgestellt wurden die Wahlprüfsteine der HLS zur Bürgerschaftswahl 2025.
Dr. Ulrike Albrecht-Sonnenschein hielt einen Impulsvortrag zum Thema
Internetnutzungsstörungen, außerdem stellte sich der Verein Nice Dry! e.V.
vor, der mit der Sober-Community neue Perspektiven auf einen nüchternen
Lebensstil in die Debatte bringt.

1.3 Beirat
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Die Zahl der Mitgliedsorganisationen der HLS ist im Berichtszeitraum von 40
auf 38 zurückgegangen. Die Freundeskreise Hamburg haben sich mit
Schleswig-Holstein zusammengeschlossen und den Hamburger Verein
aufgelöst. Damit verbunden war der Austritt aus der HLS. Das
Suchthilfezentrum „Die Boje“ ist im Zuge eines Trägerwechsels Teil der Alida
Schmidt Stiftung geworden und wird seither nicht mehr als eigenständiger
Mitgliedsträger geführt. Die Alida Schmidt Stiftung bleibt weiter Mitglied der
HLS. Insgesamt bedeuten diese Veränderungen, dass zwei Träger weniger
einen eigenständigen Mitgliedsbeitrag leisten. 

1.4 Entwicklung der Mitgliedszahl 



Zugleich konnten neue Zielgruppen erreicht und ein erster Austausch mit
jungen Selbsthilfegruppen und Akteur*innen der Sober-Community
angestoßen werden. Diese Entwicklung wird von der HLS als Chance
verstanden, auch die bestehenden Strukturen der Mitgliedschaft
perspektivisch weiterzuentwickeln.
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Mit dem Wechsel in der Geschäftsführung begann ein intensiver
Dialogprozess: Träger, Vereine und politische Entscheidungsträger*innen
wurden gezielt angesprochen, um gemeinsam neue Wege für die
Hamburger Suchthilfe auszuloten. In persönlichen Gesprächen und
Netzwerktreffen ging es darum, Vertrauen aufzubauen, Herausforderungen
offen zu benennen und ein gemeinsames Verständnis für die Zukunft der
Hamburger Suchthilfe zu entwickeln. Diese Dialoge bildeten die Basis für die
strategische Weiterentwicklung der HLS.
2023 und 2024 waren geprägt vom Auf- und Ausbau tragfähiger
Partnerschaften; innerhalb Hamburgs ebenso wie auf Bundesebene. Die
Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen (HLS) war in zahlreichen
Gremien aktiv, beteiligte sich an politischen Dialogformaten, stärkte den
fachlichen Austausch und erprobte neue Beteiligungsformate für ihre
Mitgliedsorganisationen.

2. Vernetzung,
Beteiligung, Fachforen
Gemeinsam statt nebeneinander: Die HLS setzt auf
starke Kooperationen und schafft Räume für fachlichen
Austausch und strategische Zusammenarbeit.



Das Fachforum Sucht ist das zentrale Vernetzungsgremium im Hamburger
Suchthilfesystem. Hier kommen Fachkräfte der stationären, ambulanten und
niedrigschwelligen Einrichtungen, Vertreter*innen der Selbsthilfe, von
Behörden, Sozialpartnern und Kooperationsstellen zusammen. Der
persönliche Austausch ermöglicht eine niedrigschwellige Vernetzung und
schafft Synergien, etwa durch die zügige Vermittlung von Klient*innen bei
regional unterschiedlicher Auslastung.
Im Januar 2023 wurden Struktur und Frequenz des Fachforums in
Abstimmung mit der Sozialbehörde überarbeitet. Seitdem findet das Forum
viermal jährlich statt, mit festen Terminen und wechselnden Orten. Die
Treffen widmen sich jeweils einem Schwerpunktthema, das von
Expert*innen aus der Praxis eingebracht wird. Die Präsenzveranstaltungen in
den Einrichtungen stärken Transparenz und Vertrauen im Hilfesystem, was
sich auch in steigenden Teilnehmendenzahlen (25 bis 30 Teilnehmende)
abbildete 

Termine 2023:
25.01. (online)
14.06. (online)
06.09. (TGJ, Thema: Crack und Verdrängungsdruck)
15.11. (STZ Fachklinik, Thema: Eltern-Kind-Angebot, Input: Magdalena
Drechsler)

Termine 2024:
06.03. (Kaffeewelt)
19.06. (PST gGmbH, Thema: Fentanyl-Pilotprojekt)
18.09. (KISS Wandsbek)
27.11. (Frauenperspektiven e.V.)

2.1 Fachforum Sucht
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2024 wurde mit den Mitgliederabenden ein neues, offenes
Beteiligungsformat etabliert. Eingeladen sind alle Mitgliedseinrichtungen, die
sich über ein aktuelles Thema austauschen möchten. Die Treffen dienen der
Willensbildung, dem Wissenstransfer und der Stärkung transparenter und
basisdemokratischer Prozesse innerhalb der HLS.
Das Format schafft einen geschützten Rahmen für offene Diskussionen,
jenseits formeller Gremien – nah an den Themen der Praxis, nah an den
Bedarfen der Einrichtungen. Es ermöglicht, aktuelle Entwicklungen
unmittelbar aufzugreifen und Positionen gemeinsam zu entwickeln. Zudem
fördert es die bereichsübergreifende Vernetzung innerhalb der
Mitgliedschaft.
Das Format wurde sehr gut angenommen: Zur Auftaktveranstaltung im
Januar kamen rund 30 Teilnehmende, die sich intensiv über die geplanten
Maßnahmen der Sozialbehörde am Hauptbahnhof und deren Auswirkungen
auf die Suchthilfe austauschten. Der zweite Abend im Juli (urlaubsbedingt
etwas kleiner besetzt) griff die Entwicklung rund um die Immobilie in der
Repsoldstraße sowie die Positionierung der Suchthilfe im
Bürgerschaftswahlkampf 2025 auf. Aufgrund des positiven Feedbacks soll
das Format weiterentwickelt und verstetigt werden.

2.2 Mitgliederabende 
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Der Fachausschuss Essstörungen (FAE) ist ein weiteres Gremium der HLS.
Fachkräfte aus unterschiedlichen Berufsgruppen und Bereichen des
Essstörungshilfesystems – von Beratungsstellen über Kliniken,
Psychotherapeut*innen und Oecotropholog*innen bis hin zu
Wohneinrichtungen – treffen sich alle zwei Monate montags, um sich über
aktuelle Entwicklungen, Herausforderungen und Bedarfe im Bereich
Essstörungen auszutauschen. Die Treffen finden alle zwei Monate montags
bei Waage e.V. statt.

2.3 Fachausschuss Essstörungen



2023 und 2024 standen zahlreiche Themen auf der Agenda: Neben
Fallbesprechungen und fachlichem Austausch etwa zu Hypnotherapie,
Elternarbeit oder BMI-Grenzen wurden auch strukturelle Herausforderungen
diskutiert. Darunter Reha-Anträge, Versorgungslücken und Wartezeiten.
Externe Gäste wie Angelika Weigel vom UKE oder Ortwin Meiss vom Milton-
Erickson-Institut brachten zusätzliche Impulse ein. Ergänzt wurden die
Sitzungen durch Klinikbesuche und Beiträge aus der Praxis.
Ein besonderes Highlight war 2024 die Einladung des FAE zum
Qualitätszirkel der Kinderärzt*innen Hamburg-West. Dort stellte der
Ausschuss seine Arbeit vor, beantwortete Fragen zu Essstörungen und
knüpfte neue Kooperationsbeziehungen. Die Rückmeldungen waren
durchweg positiv.
Die Beteiligung am FAE blieb in beiden Jahren konstant hoch: 2023 nahmen
jeweils 8 bis 14 Personen teil, 2024 waren es bis zu 15. Eine Befragung Ende
2024 ergab eine hohe Zufriedenheit: Die Teilnehmenden lobten Austausch,
Vernetzung und Aktualität der Themen. Der Vorschlag, die Frequenz der
Treffen zu reduzieren, wurde einhellig abgelehnt. Der FAE bleibt damit ein
zentraler Ort fachlicher Qualitätssicherung, kollegialen Lernens und
trägerübergreifender Kooperation im Hamburger Suchthilfesystem.
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PATFAK-Anwender*innenkreis
Mit dem „Anwender*innenkreis PATFAK“ hat die HLS 2024 ein neues
Fachgremium initiiert. PATFAK ist das zentrale Dokumentationssystem für
die Hamburger Suchthilfe, entwickelt von Redline Data, und wird
trägerübergreifend von den Einrichtungen genutzt. Bislang fehlte jedoch ein
strukturierter Austausch über die Anwendungspraxis,
Schnittstellenprobleme und Weiterentwicklungsbedarfe.
Am 4. April 2024 fand daher das digitale Gründungstreffen des neuen
Arbeitskreises statt, an dem sich zahlreiche Einrichtungen beteiligten. Die
Teilnehmenden verständigten sich darauf, das Gremium regelmäßig
quartalsweise

2.4 PATFAK-Anwender*innenkreis



quartalsweise einzuberufen, um gemeinsame Anliegen zu bündeln und über
ein gewähltes Sprecher*innen-Duo in die Weiterentwicklung des Systems
einzuspeisen. Neben dem fachlichen Austausch trägt das Format zur
Qualitätsentwicklung bei und stärkt die Stimme der Hamburger Träger im
Dialog mit dem Anbieter.

1 1

Die HLS ist Teil der Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesstellen (BAGLS),
in der sich die Landesstellen gemeinsam mit der Deutschen Hauptstelle für
Suchtfragen (DHS) regelmäßig zu fachpolitischen Entwicklungen
austauschen. Jährlich finden zwei Treffen statt – eines im Frühjahr, eines im
Herbst. Im Frühjahr 2023 nahm die damalige Geschäftsführung Tanja
Adriany an der Sitzung in Frankfurt teil. Aufgrund des personellen
Übergangs wurde die Teilnahme am Herbsttreffen desselben Jahres
ausgesetzt. 2024 war die neue Geschäftsführung, Sarah Kessler, im Frühling
beim Treffen der BAGLS vertreten. Das Herbsttreffen, das in diesem Jahr
ausnahmsweise in Brandenburg stattfand, war mit dem Jahresempfang des
Sucht- und Drogenbeauftragten der Bundesregierung am 8. Oktober in
Berlin verbunden. Aufgrund kurzfristiger gesundheitlicher Gründe konnte die
HLS daran jedoch nicht teilnehmen.
Auch innerhalb Hamburgs ist die HLS im kontinuierlichen Austausch mit
Verbänden wie der AGFW, dem Paritätischen Hamburg, Vertreter*innen von
Krankenkassen, Rentenversicherung und Fachbehörde. Darüber hinaus
bestehen gute Kontakte zu Akteur*innen der Suchtselbsthilfe. 
Vernetzung findet dabei auch über Ländergrenzen hinweg statt. Im Herbst
2023 besuchte eine siebenköpfige Delegation aus Wien, bestehend aus
Führungskräften und Fachleuten, die für die Koordination und strategische
Weiterentwicklung der psychosozialen Versorgung, insbesondere im
Bereich Suchthilfe, verantwortlich sind, unter anderem die HLS. Die
Delegation

2.5 Regionale und überregionale
Kooperationen 



Delegation repräsentierte u.a. die Psychosozialen Dienste in Wien und war
an einem intensiven Austausch über die Struktur und Angebote der
Suchthilfe in Hamburg interessiert. Im Fokus des Treffens standen zwei
Hauptthemen: Der aktuelle Stand und die zukünftigen Bedarfe in der Hilfe für
abhängigkeitserkrankte Menschen sowie der Umgang mit öffentlich
sichtbarem Drogenkonsum – insbesondere am Hamburger Hauptbahnhof.
Ergänzt wurde das Treffen durch Besuche im Drob Inn und bei Abrigado
sowie Gespräche mit der Sozialbehörde. Ziel war es, voneinander zu lernen
und unterschiedliche Herangehensweisen zu diskutieren.

12

Seit Ende 2023 ist die HLS mit einem festen Sitz im Fachrat „Drogen und
Sucht“ der Sozialbehörde vertreten. Die erste Teilnahme der
Geschäftsführung erfolgte im Dezember. Darüber hinaus bringt sich die HLS
regelmäßig im Rahmen des „Spitzentreffens Drogen, Sucht, Obdachlosigkeit“
(DSO) ein. 
Die Beteiligung an den DSO-Spitzentreffen hat sich über die vergangenen
Monate zu einem festen Bestandteil der Arbeit der Landesstelle entwickelt.
Die damit verbundenen Abstimmungen und Transfers in die
Mitgliedseinrichtungen erfordern einen stetigen kommunikativen
Austausch. Einrichtungen wenden sich zunehmend mit Nachfragen,
Einordnungsbedarfen oder der Bitte um Einschätzung an die HLS –
insbesondere im Zusammenhang mit den Maßnahmen am Hauptbahnhof
und August-Bebel-Park sowie der Situation rund um die Repsoldstraße 27.
Die daraus entstandenen Rückkopplungsschleifen geben wichtige Hinweise
auf Handlungsbedarfe, fordern jedoch auch neue Kapazitäten im Bereich
Vermittlung, Kommunikation und Netzwerkpflege. Die HLS übernimmt hier
eine Scharnierfunktion zwischen Verwaltung und Praxis, die weiter an
Bedeutung gewinnt.

2.6 Beteiligung an politischen
Prozessen



3. Suchtselbsthilfe
Die Suchtselbsthilfe ist ein zentraler Pfeiler im
Hamburger Hilfesystem. Sie bietet Betroffenen
niedrigschwellige Unterstützung und schafft
solidarische Räume. Die HLS begleitet, fördert und
vernetzt die Selbsthilfe.
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Die HLS betreute im Berichtszeitraum 2023/2024 erneut die Vergabe der
Landesmittel der Deutschen Rentenversicherung Bund zur Förderung der
Suchtselbsthilfe. Ziel war es, die strukturelle und finanzielle Stabilität der
Suchtselbsthilfe in Hamburg zu sichern und ihre Sichtbarkeit weiter zu
erhöhen. Die HLS unterstützte die Antragstellung und begleitete die Gruppen
im gesamten Prozess, von der Einreichung bis zur Abrechnung.
Im Jahr 2023 konnten über 70 Anträge mit einem Gesamtvolumen von
18.963,60 Euro bewilligt werden. 2024 lag das Fördervolumen bei 18.734,10
Euro.
Auch in diesen Jahren blieb die Anpassung an das geänderte
Förderverfahren ein wiederkehrendes Thema für die Hamburger
Suchtselbsthilfe. Die HLS begleitete diesen Prozess eng durch individuelle
Beratung und zielgerichtete Informationsgespräche, um Unsicherheiten zu
reduzieren und die Förderfähigkeit der Gruppen dauerhaft zu gewährleisten.

3.1 Verwaltung & Verteilung der DRV-
Bund-Mittel



Mit dem Lots*innenprojekt hat die Hamburgische Landesstelle für
Suchtfragen über viele Jahre hinweg ein niedrigschwelliges und
erfolgreiches Unterstützungsangebot für Menschen mit
Substanzgebrauchsstörung in Hamburg etabliert. Ziel des Projekts war es,
betroffene Menschen auf Augenhöhe zu begleiten, zu motivieren und in
bestehende Hilfesysteme zu vermitteln. Die Lots*innen agieren dabei als
wichtige Brücke zwischen professionellen Hilfen und Selbsthilfe.
Zum 1. April 2024 wurde das Projekt vollständig an die Landesstelle für
Suchtfragen Schleswig-Holstein (LSSH) übergeben. Hintergrund war das
Auslaufen der Förderung durch das Spendenparlament, über die das Projekt
seit April 2023 finanziert wurde (davor wurde das Projekt von der DRV Nord
finanziert). Die Übergabe wurde eng durch die HLS begleitet, um eine
möglichst reibungslose Fortführung für bestehende Lots*innen sowie für die
angebundenen Einrichtungen und Kooperationspartner*innen
sicherzustellen. 

Ein wichtiger Baustein in diesem Kontext war die von der HLS organisierte
Zukunftswerkstatt „Suchtselbsthilfe 2030“ am 27. Januar 2024. Ziel der
Veranstaltung war es, gemeinsam mit rund 20 Teilnehmenden, darunter
Aktive aus der Selbsthilfe, Lots*innen, Fachkräfte und Vertreter*innen beider
Landesstellen, über die Zukunft der Selbsthilfe zu diskutieren. Unter der
Moderation von Jürgen Hille und mit einem Grußwort der
Bundestagsabgeordneten Linda Heitmann wurden zentrale Entwicklungen
wie der demografische Wandel und die Digitalisierung in den Blick
genommen. Die Veranstaltung zeigte, wie groß das Potenzial gemeinsamer
Formate zur Stärkung der Selbsthilfe ist – über Landesgrenzen hinweg.

3.2 Lots*innenprojekt
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Zur besseren strukturellen Anbindung der Selbsthilfeakteur*innen wurde
2024 ein regelmäßiger Jour fixe mit KISS – Kontakt- und Informationsstelle
für Selbsthilfe – etabliert. Dieses Format ermöglicht einen kontinuierlichen,
vertrauensvollen Austausch über aktuelle Entwicklungen, Bedarfe und
Herausforderungen in der Hamburger Suchtselbsthilfe. Es dient zugleich der
frühzeitigen Identifikation struktureller Veränderungen und der
gemeinsamen Weiterentwicklung bestehender Formate.

3.3 Jour-Fixe mit KISS
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Die Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen pflegt einen
kontinuierlichen Austausch mit bestehenden und neu entstehenden
Selbsthilfeinitiativen. Besonders intensiv ist seit 2024 die Zusammenarbeit
mit dem Verein Nice Dry! – einer jungen Organisation, die sich für einen
alkoholfreien Lebensstil und die gesellschaftliche Entstigmatisierung von
Substanzgebrauchsstörungen engagiert. Nice Dry! bietet Formate wie
Workshops, Sober Partys, Community-Treffen und Social-Media-Kampagnen
an und spricht damit vor allem jüngere Zielgruppen an, die sich mit
traditioneller Suchtselbsthilfe oft nicht identifizieren können. Die HLS steht
mit dem Verein in regelmäßigem Austausch, beteiligt sich an
Veranstaltungen und stärkt damit die Sichtbarkeit und Anschlussfähigkeit
der Suchthilfe in neuen sozialen Milieus. Auch mit anderen neuen
Akteur*innen der Sober-Community wie Sober St. Pauli bestehen erste
Kooperationskontakte.
Die Entwicklungen der letzten zwei Jahre verdeutlichen: Die Suchtselbsthilfe
in Hamburg wandelt sich – inhaltlich, strukturell und personell. Die HLS
begleitet diesen Prozess im Hintergrund, bietet Orientierung, wenn neue
Strukturen entstehen, und bleibt eine konstante Ansprechpartnerin für die
Fragen und Bedarfe der Akteur*innen vor Ort.

3.3 Zusammenarbeit mit Vereinen 



4. Veranstaltungen,
Öffentlichkeitsarbeit &
Digitale Kommunikation
Abhängigkeitserkrankungen sind ein gesellschaftliches
Thema – und als solches brauchen sie Öffentlichkeit. In den
Jahren 2023 und 2024 brachte sich die Hamburgische
Landesstelle für Suchtfragen in Veranstaltungen,
Medienarbeit und digitalen Formaten als Moderatorin,
Netzwerkerin und Impulsgeberin ein. Sie initiierte eigene
Angebote, unterstützte Mitgliedseinrichtungen bei deren
Formaten und reagierte auf aktuelle Entwicklungen mit
Stellungnahmen.
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In beiden Jahren war die HLS regelmäßig in lokalen und überregionalen
Medien vertreten. Die steigende Zahl an Drogentoten, die Diskussion um
Konsumräume oder die Cannabis-Teil-Legalisierung wurden öffentlich
debattiert und von der HLS mit O-Tönen, Einordnungen oder schriftlichen
Stellungnahmen begleitet. Beiträge erschienen unter anderem im
Hamburger Abendblatt, der Mopo, der taz, der Tagesschau-App, im
Eppendorfer und im NDR.
Ein besonderer Fokus lag auf dem Gedenktag für verstorbene
Drogengebraucher*innen am 21. Juli. Für viele Mitgliedseinrichtungen ist der
Gedenktag

4.1 Präsenz in Medien und
Fachöffentlichkeit



Gedenktag ein wichtiger Anlass, um auf die Lebensrealitäten
konsumierender Menschen aufmerksam zu machen – und auf
suchtpolitische Versäumnisse hinzuweisen. So auch für die HLS: 2023
unterstützte die HLS die Gestaltung der Veranstaltung aktiv mit und war mit
einem TV-Beitrag im Hamburg Journal vertreten. 2024 beteiligte sich die
Geschäftsführung erneut, diesmal mit einer Einschätzung im Hörfunk des
NDR, mit einem Fokus auf die gesellschaftliche Entstigmatisierung von
Abhängigkeitserkrankungen und ihrer Begleiterscheinungen.
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Im April 2024 unterstützte die HLS die Fachtagung „Sucht oder psychische
Erkrankung?“ des Initiativkreises „Eingliederungshilfe als
Ausgliederungshilfe?!“ im Kulturpalast Hamburg. Im Mittelpunkt standen
Fragen zur Versorgung von Menschen mit Doppeldiagnosen – ein Thema,
das viele Träger beschäftigt. Die HLS übernahm die Moderation der
Veranstaltung.

4.2 Veranstaltungen & Beteiligung

Im Juni 2024 richtete die HLS die 9. Hamburger Aktionswoche Alkohol aus.
Für die Auftaktveranstaltung im Kulturkaufhaus Jupiter versammelten sich
über 50 Gäste aus Politik, Fachpraxis und Zivilgesellschaft. Auf dem
Programm standen Grußworte von Staatsrat der Hamburger Sozialbehörde
für den Bereich Gesundheit Tim Angerer und Projektkoordinator Thomas
Kucza (DHS), eine Lesung mit Wissenschaftsjournalistin und Expertin aus
Erfahrung Gaby Guzek, Live-Musik und eine alkoholfreie Bar. Ergänzt wurde
die Veranstaltung mit einem Rauschbrillenparcours und einem Infostand zu
Alkoholkonsum in der Schwangerschaft durch Sucht.Hamburg. So setzte die
Aktionswoche auf Begegnung, niedrigschwellige Zugänge und emotionale
Ansprache.

4.3 Aktionswoche Alkohol



Begleitet wurde der Auftakt durch eine dreiteilige Filmreihe im Zeise-Kino.
Gezeigt wurden „Rausch“, „Sterben“ und „One for the Road“. Letzterer wurde
durch ein Filmgespräch mit Drehbuchautor Oliver Ziegenbalg ergänzt. Das
Zeise-Kino zeigte sich an einer Fortsetzung der Kooperation interessiert.
Parallel zur HLS-Veranstaltung entwickelten zahlreiche
Mitgliedseinrichtungen eigene Formate, darunter Online-Vorträge,
Podcastgespräche, Radiobeiträge und Grundlagenseminare. 
Im Rahmen der Aktionswoche erschien ein doppelseitiger Beitrag im
Printmagazin EMOTION, das rund 340.000 Leserinnen erreicht. In einem
Protokoll berichtete Gaby Guzek von ihrer Zeit in der Alkoholabhängigkeit
und ihrem Weg in die Abstinenz. Flankiert wurde der Beitrag von einem Text
ihres Partners, der seine Erfahrungen als Angehöriger teilte. Die Platzierung
in einem reichweitenstarken Lifestylemagazin trug dazu bei, das Thema
Sucht aus der Tabuzone zu holen und die gesellschaftliche
Entstigmatisierung voranzubringen.
Eine weitere Kooperation gab es mit FAQ You, Vorreiter in der
Medizinkommunikation, der sich auf die Ansprache einer jungen Zielgruppe
spezialisiert hat. Es entstanden zwei Videobeiträge im Realtalk-Format, die
sich mit Risikoverhalten, Alkohol und mentaler Gesundheit
auseinandersetzten und zugleich auf die Auftaktveranstaltung hinwiesen.
Die Videos wurden über Instagram und TikTok verbreitet.
Begleitend zur Aktionswoche liefen Social-Media-Kampagnen. Allein über
den Kanal der HLS wurden vom 21. Mai bis zum 14. Juni 2024 insgesamt
116.873 Konten erreicht.
Auch jenseits der Aktionswoche hat die HLS ihre Kommunikationsarbeit
weiterentwickelt, insbesondere im digitalen Raum.
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Die digitale Kommunikation der HLS befindet sich im Aufbau. 2024 wurde
der Newsletter auf das Tool Beehiiv umgestellt – mit einem zeitgemäßen
Gestaltungskonzept, klarer thematischer Struktur und gepflegten
VErteilerlisten

4.4 Digitale Kommunikation



Verteilerlisten. Im Rahmen der Aktionswoche wurde ein erster
Probenewsletter im neuen Format versendet. Seitdem wird das Angebot
weiterentwickelt. Ein regelmäßiger Versand ist perspektivisch vorgesehen,
aktuell aber noch nicht implementiert. Um dem Informationsbedürfnis der
Mitgliedseinrichtungen dennoch gerecht zu werden, werden Einladungen,
Ausschreibungen und relevante Hinweise fortlaufend über den
Newsletterverteiler weitergeleitet.
Auch die sozialen Medien wurden stärker genutzt, insbesondere Instagram.
Die Zielsetzung: jüngere Menschen erreichen, neue Akteur*innen sichtbar
machen und niedrigschwellige Zugänge zu suchtpolitischen Themen
schaffen. Cross-Postings und neue Kontakte in die Sober-Community trugen
dazu bei, die Suchthilfe auch außerhalb klassischer Fachkreise ins Gespräch
zu bringen.
Darüber hinaus wurde das während der Corona-Pandemie etablierte
Serverprojekt auf seine Relevanz hin überprüft. Die ursprünglich hohe
Nutzung ist spürbar zurückgegangen, eine Entscheidung über die
Fortführung wird 2025 getroffen.
Die Weiterentwicklung der digitalen Kommunikation bleibt ein zentrales
Thema. Es gibt vielfältige Ideen, darunter eine überarbeitete Website. Die
aktuelle Seite (www.landesstelle-hamburg.de) entspricht weder den
gestalterischen noch den inhaltlichen Anforderungen an einen zeitgemäßen
Webauftritt. Die Informationsstruktur ist unübersichtlich, responsives Design
fehlt vollständig. Die Pflege beschränkt sich derzeit auf notwendige
Aktualisierungen – eine grundlegende Überarbeitung ist geplant, unter der
Voraussetzung verfügbarer personeller und finanzieller Ressourcen.
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http://www.landesstelle-hamburg.de/


5. Ressourcen, Personal
& Finanzierung
Strukturelle Grenzen und neue Anforderungen: Warum
stabile Ressourcen für eine wirksame Suchthilfe
unverzichtbar sind.
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Die Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen verfügte im
Berichtszeitraum 2023/2024 über eine konstant schlanke personelle
Ausstattung. Die Geschäftsstelle bestand aus einer Verwaltungsfachkraft
auf Minijob-Basis (7,5 Wochenstunden) sowie einer Geschäftsführung mit
19,5 Wochenstunden. Von Januar 2023 bis März 2024 war eine
vorübergehende Aufstockung beider Stellen möglich: Die Verwaltungskraft
arbeitete in diesem Zeitraum mit 10 Wochenstunden, die Geschäftsführung
mit 29,5 Wochenstunden. Diese Erweiterung wurde im Rahmen eines zeitlich
befristeten Drittmittelprojekts ermöglicht und anschließend nach
Rücksprache mit der zuständigen Behörde bis Ende 2024 aus
Vereinsmitteln weitergeführt – unter der Voraussetzung, dass damit
Aufgaben abgedeckt wurden, die nicht durch die Zuwendung des Trägers
finanziert sind.
Der gestiegene Koordinationsbedarf innerhalb des Vereins sowie die
wachsenden Anforderungen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit, Digitalisierung
und Gremienarbeit führten 2024 zu einem Antrag auf Aufstockung der
Personalmittel. Dieser wurde im Rahmen der Haushaltsverhandlungen
jedoch abgelehnt. Die Aufgaben werden daraufhin intern neu priorisiert und
an die vorhandenen Ressourcen angepasst. Trotz der angespannten Lage
wurde die Haushaltsführung stabil gehalten. 
2024 konnten keine neuen Drittmittel akquiriert werden. Die HLS
konzentrierte sich auf die Umsetzung der Kernaufgaben und auf den
internen Strukturaufbau nach dem Geschäftsführungswechsel.
Perspektivisch bleibt die Drittmittelakquise ein Thema, derzeit fehlen
allerdings personelle Kapazitäten, um diese systematisch zu verfolgen.



Die zurückliegenden Monate haben gezeigt, dass die Arbeit der HLS auch
unter knappen Bedingungen effektiv bleibt, dass aber insbesondere mit
Blick auf öffentliche Kommunikation, interne Koordination und politische
Beteiligung strukturelle Grenzen erreicht sind. Diese Erfahrungen bilden eine
wichtige Grundlage für die strategische Bewertung und die weitere Planung.
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6.  Bewertung &
Ausblick

Der Berichtszeitraum 2023/2024 war für die Hamburgische Landesstelle für
Suchtfragen von strukturellen Übergängen, personellen Veränderungen und
wachsendem öffentlichen Druck auf die Suchthilfe geprägt. Das gesamte
Hamburger Suchthilfesystem geriet insbesondere aufgrund der teils
zuspitzenden Berichterstattung in Boulevardmedien wie der BILD sowie der
politischen Debatten rund um die sichtbare Drogenszene am Hauptbahnhof
unter verstärkte öffentliche und politische Beobachtung – nicht zuletzt im
Vorfeld der Bürgerschaftswahlen.
Mit dem Wechsel in der Geschäftsführung begann eine Phase der
Neuausrichtung, die zahlreiche Chancen eröffnete: für einen vereinfachten
Austausch mit den Mitgliedseinrichtungen, eine stärkere Positionierung in
politischen Prozessen sowie neue Impulse in der digitalen und öffentlichen
Kommunikation.

Gemeinsam statt nebeneinander: Die HLS setzt auf
starke Kooperationen und schafft Räume für fachlichen
Austausch und strategische Zusammenarbeit.



Gleichzeitig zeigte sich, dass bestehende Strukturen und Ressourcen nicht
ausreichen, um dem gestiegenen Anspruch dauerhaft gerecht zu werden.
Einzelne Entwicklungen, wie die begleitende Funktion bei Maßnahmen rund
um den Hauptbahnhof und die Repsoldstraße 27 oder die verstärkte
Nachfrage nach Pressearbeit und einer Entstigmatisierungskampagne,
haben verdeutlicht, wie zentral die Rolle der Landesstelle im Hamburger
Suchthilfesystem ist. Dieser Rolle kann sie jedoch nur gerecht werden, wenn
mittelfristig eine strukturelle Stärkung erfolgt.
Mit Blick auf das Jahr 2025 wird die HLS ihre Rolle als Impulsgeberin und
vernetzende Instanz weiter ausbauen. Die Wahlprüfsteine zur
Bürgerschaftswahl markieren dabei einen wichtigen Beitrag zur
suchtpolitischen Debatte in Hamburg. Entscheidend wird sein, die
begonnene Neuausrichtung fortzusetzen und zugleich stabile
Rahmenbedingungen zu schaffen, die dieser Entwicklung gerecht werden.
Die HLS bleibt dabei eine verlässliche Ansprechpartnerin für
Stadtgesellschaft, Fachbehörde, Leistungsträger, Fachöffentlichkeit und
Mitgliedseinrichtungen – und setzt sich auch weiterhin für eine
evidenzbasierte, solidarische und handlungsfähige Suchthilfe in Hamburg
ein.
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7. Anhang
Der tabellarische Verwendungsnachweis wird separat als Excel-Datei
gesendet und ist Teil des Sachberichts.



Hamburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V.

Burchardstraße 19, 20095 Hamburg

0151 5072 1383

info@landesstelle-hamburg.de

@hls_ev

https://www.instagram.com/hls_ev/

